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CUXHAVEN STADT & LAND
AMERICAN FOOTBALL
Die Northstars mit ihrem ersten
Heim-Touchdown. Lokalsport, 19

INTERKULTURELLES PROJEKT
Im „Garten der Hoffnung“ gedeihen
auch Freundschaften. Lokales, 9

Moin
Cuxhaven
Es ist Sommer. Endlich. Das
bedeutet für viele Men-
schen kurze Hose, Sonnen-
creme und Liegestuhl. Für
mich gibt es noch ein weiteres,
prägnantes Sommermerk-
mal – Zucchini. Es ist schon er-
staunlich wie dieses Kürbis-
gewächs in diesen Tagen in un-
serem Garten explodiert.
Zucchini so weit das Auge
reicht. Das hat gleich meh-
rere Vorteile: Erstens sparen
wir uns den Gang ins Ein-
kaufszentrum unseres Vertrau-
ens. Zweitens fördert es den
nachbarschaftlichen Zusam-
menhalt, weil die Menge
unmöglich alleine verzehrt
werden kann und drittens
regt es die Kreativität in der
Küche an. Glauben Sie mir,
ich kenne mittlerweile fast je-
des Zucchini-Rezept – ob
gefüllt aus dem Ofen, in der
Pfanne gebraten, als Salat
und und und. Wir stehen als
Familie meist nicht vor der
Frage, was essen wir, sondern
wie essen wir die Zucchini.
Klingt eintönig, ist es manch-
mal auch, muss es aber
nicht sein. Am Ende überwiegt
dann doch das gute Gefühl,
sich zu nicht unerheblichem
Teil selbst versorgen zu
können. Zucchini ist nur eine
von zahlreichen Gemüse-
sorten aus unserem kleinen,
beschaulichen Garten –
aber eben eine sehr prägnante.
Falls Sie also noch Geheim-
tipps für die Zubereitung von
Zucchini haben, immer her
damit. Die Ernte hat gerade
erst begonnen...

Jan Unruh

Ebbe & Flut:
HW: 00:07 / 12:34
NW: 06:50 / 19:25
Wassertemp. 19°
Wind: NW 6
Wattw.: 16:30-19:00

Ausbildung muss mit der Zeit gehen
... und dazu gehört ein Auslandsaufenthalt: Eine ganze Berufsschulklasse geht auf Reisen / Dänemark-Austausch zementiert

Die Berufsschülerinnen und -schüler der BBS Cuxhaven mit Lehrer und Initiator Marko Schaffer (l.) in den Räumen ihrer dänischen Partnerschule in Haderslev,
wo sie allerlei kulturelle Unterschiede entdeckten. Fotos: BBS Cuxhaven

der Berufsschule EUC Syd hinein-
schnuppern können, um sich
schlussendlich für einen Ausbil-
dungsberuf zu entscheiden.

Die Planungen für den nächs-
ten Dänemark-Aufenthalt laufen
bereits. Im September geht es für
die Schülerinnen und Schüler des
Beruflichen Gymnasiums Tech-
nik los. Initiator war auch hier der
Bildungsgangteamleiter für den
Bereich Elektrotechnik Marko
Schaffer.

Gemeinsam mit den dänischen
Kolleginnen und Kollegen wur-
den Unterrichtskonzepte für das
interkulturelle Verständnis entwi-
ckelt. Direkt im Anschluss wird
eine Gruppe dänischer Schülerin-
nen und Schüler mit ihren Lehr-
kräften für zwei Wochen in Cux-
haven erwartet. (mr/red)

lichst vielen Schülerinnen und
Schülern den Weg über die Gren-
zen zu ermöglichen. Die jüngste
Fahrt wurde daher kurzerhand
auch für Schülerinnen und Schü-
ler außerhalb der dualen Ausbil-
dung geöffnet, was zwei Absol-
ventinnen und einem Absolven-
ten der Einjährigen Berufsfach-
schule Mechatronik die Mitfahrt
erlaubte. Gleichzeitig entstand
also ein Pilotprojekt, das Schüler
aus verschiedenen Schulformen
zusammengeführte, um gemein-
sam Erfahrungen auf internatio-
naler Ebene zu sammeln.

Die Kombination der Schüler-
gruppen war ein voller Erfolg:
„Wir wurden sofort integriert und
die Auszubildenden aus dem
Elektrohandwerk haben uns fach-
lich im Unterricht sehr unter-
stützt“, erzählen Lena Schmidt
und Leonie Meier. Dieses Kon-
zept soll die Auslandsaufenthalte
auch künftig prägen.

„Alles entschleunigter“
Die meisten Auszubildenden be-
traten mit dem Abstecher in den
Norden Neuland. Die Unterschie-
de, so finden sie, sind deutlich
spürbar: „Hier ist alles irgendwie
entschleunigter“, stellt Klassen-
sprecherin Thyra Hartung fest.
Der 23-Jährigen gefällt vor allem,
dass ihre dänischen Kolleginnen
und Kollegen im Rahmen eines
20-wöchigen Grundverlaufs in die
verschiedenen Berufe unter Regie

dungsstrukturen zu schaffen,
ohne den fachlichen Anspruch zu
vernachlässigen, so Schollmeyer.

Auch die dänische Partner-
schule in Haderslev ist von der in-
ternationalen Zusammenarbeit
überzeugt. Beide Schulleitungen
unterzeichneten zum Ausklang
des Aufenthalts einen Freund-
schaftspakt im Rahmen von Eras-
mus+ – entschlossen, den Aus-
tausch für die gesamte Programm-
dauer bis mindestens 2027 fortzu-
führen.

Als Trägerin des Siegels einer
Europaschule sind die BBS Cux-
haven daran interessiert, mög-

langfristig möglich, dem Fach-
kräftemangel entgegenzuwirken,
da sind sich alle Beteiligten einig.“

Diese Meinung teilt Elektro-
meister Ole Schollmeyer, Vor-
standsmitglied und Prüfungsvor-
sitzender der Elektroinnung Cux-
haven-Land Hadeln, der die Fahrt
für zwei Tage begleitete. „Das ver-
trauensvolle Zusammenwirken
zwischen Schule und Innung ist
der Schlüssel für fortschrittliche
und zeitgemäße Ausbildung. Nur
so kann es gelingen, weiterhin
junge Leute für das Handwerk zu
gewinnen. Das Projekt zeigt, wie
es möglich ist, moderne Ausbil-

CUXHAVEN. Dieses Erfolgsmodell der
Berufsbildenden Schulen Cuxhaven
wird überregional als sogenanntes
„Best Practice-Beispiel“ – also als
Vorbild für andere Berufsschulen –
vorgestellt: Eine ganze Berufsschul-
klasse angehender Elektroniker/Ener-
gie- und Gebäudetechniker fuhr
2019 erstmals zum beruflichen Aus-
tausch nach Dänemark – mit spür-
baren Auswirkungen. Nun hat das
Projekt seine Fortsetzung gefunden.

„Einmal Erfahrungen im Ausland
zu sammeln und das in der regulä-
ren Schul- beziehungsweise Aus-
bildungszeit, das sollte jedem Ju-
gendlichen ermöglicht werden“,
so beschreibt der Schulleiter der
BBS Cuxhaven Carsten Hoppe
seine Vorstellung von anspruchs-
voller Ausbildung im Zeitalter der
Globalisierung.

Respektvoller Umgang mit an-
deren Kulturen, Demokratiever-
ständnis, Mut, sich neuen He-
rausforderungen zu stellen – das
müsse eine moderne Ausbildung
heutzutage leisten. „Was sich
selbstverständlich anhört, ist in
vielen Berufsausbildungsstruktu-
ren aber leider immer noch kein
Standard“, stellen die BBS in ei-
ner Pressemitteilung fest.

Elektro-Innung zog mit
Welche positiven Ergebnisse sich
aus der Zusammenarbeit mit in-
ternationalen Partnerschulen er-
zielen lassen, konnte die Elek-
troinnung Cuxhaven-Land Ha-
deln 2019 bei dem vom Berufs-
schullehrer Marko Schaffer ange-
regten und begleiteten Austausch
erfahren. Im Rahmen des europäi-
schen Förderprogramms Eras-
mus+ ging es nach Haderslev in
Dänemark. „Die gesamte Klasse
eines Ausbildungsjahres ins Aus-
land zu entsenden, ist bis heute
ein Novum im Bereich des Elek-
trohandwerks und hat für sehr
große Aufmerksamkeit gesorgt“,
so die Koordinatorin EU/Interna-
tionalisierung der BBS Cuxhaven,
Susanne Rademacher.

Die Erfolgsgeschichte wurde im
Mai 2022 fortgesetzt. Mit Zustim-
mung der Ausbildungsbetriebe
reisten Fachlehrer Marko Schaf-
fer, Kollege Eide Sielken und elf
Auszubildende nach Dänemark.
„Die Verantwortlichen der Elek-
troinnung und alle Ausbildungs-
betriebe stehen weiter hinter der
Entscheidung, neue Wege in der
Ausbildung zu gehen“, so Marko
Schaffer und ergänzt: „Qualitäts-
steigerung in der Ausbildung, um
sowohl fachlich als auch interkul-
turell den großen Anforderungen
gerecht zu werden, kann nur
durch attraktive Gestaltung der
Lerninhalte gelingen. Nur so ist es

Mehr erfahren
› Einen Eindruck von den Auslandsauf-

enthalten unterschiedlicher Bildungs-
bereiche der BBS Cuxhaven im Rah-
men von Erasmus+ vermittelt der Ins-
tagram-Account der Schule
@bbs_cuxhaven_erasmus. Dort
finden sich umfangreiche Beiträge von
Schülerinnen und Schülern über deren
Praktika.

› Interessierte Auszubildende und Aus-
bildungsbetriebe können sich unter
s.rademacher@bbs-cux.eu an Koordi-
natorin EU/Internationalisierung Su-
sanne Rademacher wenden.

Der dänische Schulleiter Jan Wilhelmsen bei der Unterschrift des Abkommens
(„Memorandum of Understanding“) mit Schulleiter Carsten Hoppe von
den BBS Cuxhaven.

Ferlemann: Gasversorgung sichern

Schwimmende
LNG-Terminals
haben Eile
KREIS CUXHAVEN. Der Bezirksvor-
sitzende der CDU Elbe-Weser,
der Bundestagsabgeordnete Enak
Ferlemann, begrüßt die Entschei-
dung der Bundesregierung, dass
Stade neben Lubmin (Vorpom-
mern) Standort für schwimmende
LNG-Terminals werden soll. Fer-
lemann: „Zusätzliche Importe
von Flüssigerdgas spielen eine
sehr wichtige Rolle, um unabhän-
giger von russischem Gas zu wer-
den.

So sichert Stade die nationale
Gasversorgung. Stade wird ein be-
deutender Energiestandort nicht
nur für Niedersachsen, sondern
für Deutschland. Jahrelange Be-
mühungen der CDU Elbe-Weser
tragen Früchte. Der unermüdliche
Einsatz von Wirtschaft und Poli-
tik hat endlich Erfolg.“

Schnell realisieren
Alle Akteure müssten Kräfte bün-
deln, um das Terminal schnell zu
realisieren, so Ferlemann. Zur
schnellen Umsetzung müssten die
Beschleunigungsgesetze des Bun-
destages genutzt werden. Alle
müssten an einem Strang ziehen,
um das Vorhaben voranzutreiben.
„Erneuerbare Energien gewinnen
nicht nur wegen des Ukraine-
Krieges mehr Bedeutung. Die
Elbe-Weser-Region bietet enor-
mes Potential. Ein Riesenschritt
für die Elbe-Weser-Region.“ (red)

einer Schulung vom Paritätischen
teilgenommen hat, gilt im Sinne
der Initiative als „Demenz Part-
ner“ und kann dazu beitragen,
dass Menschen mit Demenz Un-
terstützung erfahren und ein Teil
der Gesellschaft bleiben.

„Das Angebot steht allen offen,
egal ob jung oder alt, berufstätig
oder im Ruhestand, ob Menschen
mit Demenz im persönlichen Um-
feld oder nicht“, unterstreichen
Lischer und Bethge.

Wer Interesse hat, kann sich ab
sofort unter der Telefonnummer
(0 47 21) 7 49 23 40 oder unter
der E-Mail-Adresse fokus65@
paritaetischer.de informieren und
anmelden. (red)

heimer Gesellschaft ins Leben ge-
rufen wurde. Jede Person, die an

sind“, sagt Diplom-Pflegewirt Ben
Bethge. Aufgrund ihrer langjähri-
gen beruflichen Erfahrung im
Umgang mit Menschen mit De-
menz wissen Lischer und Bethge
um die dringende Notwendigkeit,
zu informieren und zu sensibili-
sieren. „Wir wollen dazu beitra-
gen, dass Menschen mit Demenz
so lange wie möglich zu Hause le-
ben können“, ergänzt Lischer,
„deshalb haben wir uns entschie-
den, diesen Weg zu gehen und die
Initiative zu unterstützen.“
„Demenz Partner“ ist eine bun-
desweite Aufklärungsinitiative,
die im Rahmen der nationalen
Demenzstrategie der Bundesre-
gierung von der Deutschen Alz-

Gemeindehaus Groden und di-
rekt bei den Vereinen und Unter-
nehmen vor Ort wollen Lischer
und Bethge Aufklärungsarbeit
leisten und für dieses wichtige
Thema sensibilisieren.

Die Schulungen, in denen das
Krankheitsbild und die Rolle der
pflegenden Angehörigen erklärt
sowie wichtige Tipps zum Um-
gang mit Menschen mit Demenz
vermittelt werden, haben einen
Umfang von mindestens 90 Minu-
ten.

„Menschen mit Demenz brau-
chen ein Umfeld, also Freunde,
Nachbarn und Angehörige, die
nicht wegschauen, sondern auf-
merksam und verständnisvoll

CUXHAVEN. Ann-Christin Lischer
und Ben Bethge vom Paritäti-
schen wollen über das Thema De-
menz reden. In kostenfreien
Schulungen gibt es viele Infos für
Bürger, Unternehmen, Vereine
und Organisationen. Das Ange-
bot ist Teil der bundesweiten Ini-
tiative „Demenz Partner“ und
läuft in Cuxhaven im Rahmen des
Modellprojekts „Fokus 65+“ des
Paritätischen.

In Deutschland leben mehr als
1,6 Millionen Menschen mit De-
menz – und es werden immer
mehr. „Deshalb geht das Thema
alle an und auch jeder kann etwas
tun“, meint Ann-Christin Lischer.
Durch kostenlose Schulungen im

Ann-Christin Lischer und Ben Bethge
vom Paritätischen bieten ab sofort
kostenfreie Schulungen zum Thema
Demenz an. Foto: Paritätischer

Fit werden für die Betreuung Demenzkranker
Paritätischer bietet kostenfreie Schulungen an / Bundesweite Aufklärungsinitiative der Deutschen Alzheimer Gesellschaft


